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Was die Automobil-

Der Rundfunk im Wagen, der angenehme 
Reifebegleiter. Das Bedienungskäftdien 
links, rechts im Schaltbrett eingebaut 
der Lautfprecher. Werkphoto Philips.

Ausltellung zeigte

Auf der Automobilausftellung in Berlin gehörte es diesmal 
zum guten Ton, daß die führenden Kraftwagenfabriken ihre Wa­
gen audi mit einem eingebauten Rundfunkempfänger vorführen, 
oder daß fie doch wenigftens verfichern konnten: „Wir können 
felbftverftändlich auf Wunfdi jedes Modell mit eingebautem Emp­
fänger liefern“. Obgleich die Preife der Kraftwagenempfänger 
kaum niedriger geworden find — im Gegenteil, der neue Tele- 
funken-Auto-Super koftet rund 450 Mark —, ift das Interefle des 
Publikums am Autoempfänger doch ganz erheblich geftiegen. Es 
hat fich herumgefprodien, daß die Empfänger jetzt als endgültige, 
leiftungsfähige Konftruktionen angefehen werden müßen, daß vor 
allem die Sdiaffung der neuen E-Röhren und die kürzlich vorge­
nommene Vervollftändigung diefer Röhrenreihe die Grundlagen 
bereitet hat, um wirklidi leiftungsfähige und im Stromverbrauch 
fparfame Empfänger zu bauen.

Aus dem Inhalt:Bücher, die wir empfehlen 
Schwundausgleichschaltungen 
Klangfarbenregler so und so 
Empfangs-Vorspann
Wir messen N.F.- und Netzdrosseln

So fehen wir auf der Auto-Ausheilung die bekannten Empfän­
ger von Blaupunkt, Körting und Mende1), und wir hören zwei 
neue Geräte: den Telefunken 655 und den Philips-Aut o- 
Super (Preife 450 und 295 RM.). Bei beiden Geräten find neue 
teduiifche Gefiditspunkte feftzuftellen, die diele Empfänger nicht 
nur intereffant, fondern auch befonders wertvoll machen. Es find 
beides Fünfröhren-Geräte; der Empfänger von Telefunken hat 
vier, der von Philips fünf Stufen (mit dem ungefteuerten 
Empfangsgleichrichter fogar fedhs). Der T 655 befteht fchal- 
tungsmäßig aus einer Milchftufe mit Achtpolröhre, einer Zwi- 
fchenfrequenzftufe mit Fünfpol-Regelröhre, einem Audion mit 
Fünfpol-Schirmröhre und einer im Gegentakt gefchalteten End- 
ftufe mit zwei Fünfpolröhren. Da ein Empfangskreis und der 
Überlagererkreis vorhanden find, ift der Empfänger mit einem 
Zweigang-Drehkondenfator ausgeftattet; der Zwifdienfrequenzteil 
weift zwei je zweikreifige Bandfilter auf. Für einen Autoempfän­
ger völlig neuartig ift die Gegen takt-End ftufe, die dem 
Gerät eine ungewöhnlich große Ausgangsleiftung gibt; das ift lehr 
erwünfdit, weil man fo auch ein lautes Motor- und Fahrgeräusch 
übertönen kann, und weil man ferner in der Lage ift, außer dem 
eingebauten Lautfpredier noch einen zweiten zu betreiben. Bei 
der Entwicklung des Empfängers hat man vor allem audi an grö­
ßere Wagen, Autobahn-Omnibufie und dgl., gedacht, die mit zwei 
Lautfprechern ausgerüftet werden müflen und die natürlich eine 
erheblich größere Endleiftung verlangen, als ein Privatwagen.

i) Die FUNKSCHAU berichtete über diefe Geräte in Heft 48/1935.

Anders ift der Philips-Empfänger gefdialtet, er ift vor allem 
auf größtmögliche Empfindlichkeit gedrillt. Deshalb folgen auf­
einander: eine HF-Vorftufe mit Fünfpol-Regelröhre, eine Achtpol- 
Mildiröhre, eine Zwifchenfrequenzftufe mit Fünfpol-Schirmröhre, 
der Empfangsgleichriditer mit Doppel-Zweipolröhre und fdiließ- 
lidi ein zweiftufiger NF-Verftärker, in beiden Stufen mit Fünfpol-
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Bild links: Der Telefunken-Auto-Super mit Bedienungsgerät 
feil in einen Wagen eingebaut. Rechts wieder die Einrichtung 
für die Bedienung des Geräts mit Senderfkala und Abftellfchlüffel.

röhren beftückt. Der Abflimmung dient ein Dreigang-Drehkon- 
denfator, während der ZF-Teil mit zwei je zweikreiiigen Band­
filtern ausgeftattet ift.

Beide Geräte befitzen einen Fernantrieb, den man an der 
Lenkfäule oder am Schaltbrett anbringt; er ift durch biegfame 
Wellen und durdi abgefdiirmte Leitungen mit dem eigentlichen 
Empfänger verbunden. So ift man in der Lage, den Empfänger 
dort einzubauen, wo er am günftigften Platz findet; man braucht 
ihn alfo nidit unbedingt an das Sdialtbrett anzufchrauben, wenn 
audi bei den meiften Wagen hier am eheften Platz für ihn vor­
handen fein dürfte. Der Fernantrieb weift eine beleuchtete Skala 
auf; er hat zwei Drehknöpfe, Abftimmung und Lautflärkeregler, 
und außerdem einen Sdialter, der durch einen abziehbaren Sdilüf- 
fel betätigt wird, damit der Empfänger nidit von unberufener 
Hand in Betrieb gefetzt werden kann. Auch der Wellenfdialter ift 
am Fernantrieb angebracht. Der Lautfprecher ift in das Tele­
funken-Gerät feft eingebaut, während für den Philips-Empfänger 
ein getrennter Lautfprecher geliefert wird, auf Wunfch in einer 
für den Einbau in das Schaltbrett geeigneten Form.

Beide Geräte entnehmen den Heizftrom der Anlafferbatterie 
direkt, den Anodenftrom dagegen über einen Gleidxflrom- 
wandler, der aus einem Zerhacker oder Vibrator, einem Trans­
formator, einer Gleidiriditerröhre und außerdem aus Kondenfa- 
toren und Droffeln befteht. Die Leiftungsentnahme aus der An- 
laflerbatterie konnte bedeutend verringert werden, fie liegt um 

(Fortfetzung fiehe nächfte Seite)

Bild unten: Das Stromverforgungsgerät, das aus der Wagen­
batterie gefpeift wird und die Spannungen für den Empfänger 
erzeugt. Es kann leicht im Werkzeugkaften untergebracht werden.

Werkaufnahmen.

BÜCHER, DIE WIR EMPFEHLEN

Eduard Rhein: Wunder der Wellen. Rundfunk und Fern- 
fehen, dargeftellt für jedermann. 302 Seiten, 117 Zeichnungen. 
Preis brofdi. RM. 3.60, Ganzleinen RM. 4.80. Verlag Ullftein, 
Berlin.
Wunder der Wellen —• dies Buch ift felber faft ein Wunder. Und wenn man 

darüber fchreiben foll, fo merkt man, daß Wunderbares recht eigentlich er­
lebt fein will, daß es fich kaum befchreiben läßt —- es fei denn von einem 
Mann wie eben Rhein. In feiner Perfon vollzog fich die ideale Vereinigung 
exakter Wiflenfchaft mit der Phantafie des Dichters. Und nur von diefer leider 
allzu feltenen Erfcheinung her ift der zauberhafte Reiz zu erklären, der über 
jeder Seite des Buches liegt. Wiflenfchaft und Phantafie wurden fo eins, daß 
keines dem andern zur Laft fällt. Nie werden Tatfachen vor uns hingeftellt, 
die nichts als nur nüchtern wären, nie auch wuchert die Phantafie ins Ufer- 
lofe wie gelegentlich in modernen Zukunftsromanen. Selbft wo Rhein von der 
Zukunft fpricht und Errungenfchaften des nächften Jahrhunderts vorausahnt, 
verliert er nicht den Boden der technifchen Möglichkeiten — und wär’s auch 
nur, indem er mit einem kapriziöfen Sprung den Leier von überfpannten 
Ideen, die ihm auftauchen mögen, zurückholt zu den realen Tatfachen, nach­
dem er ihn alle Süßigkeiten des Luftfdilöfferbauens hat auskoften laffen.

Dabei ift das alles erzählt — ja erzählt, nicht „gefchildert“ — in blenden­
dem Stil, dem der Lefer von der erften Seite an verfällt. Rhein arbeitet viel 
mit der wertvollften, aber auch fchwierigften Art, technifche Dinge darzuftellen, 
mit dem Dialog. Man lieft, lieft wie in einem Roman, und jedes Wort bringt 
uns den Geheimniffen näher, die die Welt der Wellen umfehweben, die wir fo 
oft ängftlich von uns hielten, und die uns doch immer wieder mit magifcher 
Kraft in ihren Bann zogen. Eine Überfülle an Material breitet das Buch vor 
uns aus! Und doch, wie klug geordnet, mit welcher Selbftverftändlichkeit reiht 
fich Gedanke an Gedanke, faft fpielerifch gerät man immer tiefer hinein in 
die Wunderwelt, deren Glanz Rhein fo gut erftrahlen machen kann. Um der 
Begeifterung willen, die das Buch durchglüht, und die unwiderftehlich auf den 
Lefer überfpringt, lernt man unverfehens — ja man lernt und merkt es nicht. 
Vor foldier Könnerfdiaft verfdiwinden nahezu die Grenzen deflen, was man 
einem vollkommenen Neuling noch vorzufetzen wagen darf.

Unmöglich, den Inhalt des Buches auch nur andeutungsweife wiederzugeben. 
Nur dies fei getagt: Er gliedert fich in drei große Abfchnitte: „Der Ferne 
Klang“, eine befchwingte Reife durch das ganze Reich der Wellen, deren klein- 
ften Ausfchnitt untere fog. drahtlofen Wellen bilden; „Die Stählerne Stimme“, 
eine Kunde von „Ein bißchen Pappe — ein wenig Metall“, von der „kleinen 
Stimme, die für Sic fmgt und fpricht“. Schließlich als Drittes: „Der Zauber- 
fpiegel“ — das Fernfehen, das von heute und das von morgen.

Die vielen Zeichnungen, die die Seiten beleben, fehen jetzt fo felbftver- 
ftändlich einfach aus — aber wie viel Überlegung mag hinter ihnen verborgen 
fein!

Ein Buch alfo, das außerhalb jeder Vergleichsmöglichkeit fteht, das ganz 
einfach in einen neuen Stil der populär-wiflenfchaftlichen Darftellung — wie 
man fo fdirecklich trocken definiert — hinüberleitet. Es gab fchon Vorläufer, 
gewiß — zumal im Verlag Ullftein felbft —, aber fie alle pochten nur an die 
Türe, die zum Neuen führt. Rhein fließ fie endgültig auf.

Die wenigen Zeilen Vorwort fcheinen uns übrigens zum Feinften zu gehö­
ren, was je über die Beziehungen zwilchen Technik und Menfch getagt wurde.

-er.

Transportable Rundfunkempfänger für Reife und Heim, von
Alfred Ehrismann. 19 Seiten mit 12 Abbildungen und 3 Bau­
plänen. Deutfdie Radiobücherei Nr. 70, Verlag Deutfdi-Litera- 
rifdies Inflitut J. Schneider, Berlin-Tempelhof. Preis RM. 1.50.
Das Büchlein befihreibt drei erprobte Empfänger, und zwar den Zweiröhren- 

Tafdienempfänger „Pikkolo“, der für Tafchenlampen-Batteriebetrieb gebaut ift 
und den man auch auf Touren mitnehmen kann, den Dreiröhren-Kofferemp- 
fänger „Wandergefell B“, der ebenfalls für Tafchenlampen-Batteriebetrieb ge­
baut ift, und den Dreiröhren-Kofferempfänger „Wandergefell A“, der für All­
netzbetrieb eingerichtet ift. Die Anleitungen und Pläne find fo gehalten, daß 
fie einen erfolgreichen Nadibau der Geräte fidierftellen. -Id«

Weitere Budibefprediungen folgen im nächften Heft
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30 Watt herum, entfpridit alfo etwa dem Leiftungsverbraudi eines 
normalen Scheinwerfers. In den Philips-Empfänger ift der Gleidi- 
ftromwandler feft mit eingebaut, während der für den Telefunken- 
Empfänger in einem beton der en Käftdien untergebracht ift, 
das an beliebiger Stelle des Wagens, z. B. im Werkzeugkaften, 
feinen Platz finden kann. Dadurch, daß der Zerhacker aus dem 
eigentlichen Empfänger herausgenommen wurde, wird die Stör­
anfälligkeit des Empfängers verringert. Das Philips-Gerät befitzt 
für den gleichen Zweck Filteranordnungen, die verhindern, daß 
die Zerhacker- und die Zündftörungen in den Empfänger eindrin­
gen. So ließ fidi die Aufnahmefähigkeit der Geräte für Störungen 
fo bedeutend verringern, daß man normalerweife auf die nicht 
im Interefle des Motors liegenden Dämpfungswiderftände in den 
Zündkerzenleitungen verzichten kann; Kondenfatoren an Ver­
teiler und Liditmafdiine erweifen fich meift als ausreichend.

In den neuen Empfängern und auch in den drei bekannten Ge­
räten von Mende, Körting und Jdeal hat die deutfdie Funk- 
induftrie leiftungsftarke Kraftwagenempfänger ge- 
fchaffen, die in der Lage find, auch hodigefpannte Anfprüche zu 
befriedigen. In ihnen flehen hochwertige Empfänger für den mitt­
leren und großen Wagen zur Verfügung. Die nächfte, vordring-

Ein Bedienungs - Käftdien für 
Auto - Empfänger. Der linke 
Knopf dient als Einfihalter und 
Lautftärkeregler, der rechte er- 
möglidit die Einftellung des 
Wellenbereichs und die Ab- 
ftimmung auf den gewünfchten 
Sender. Das Sdialtfchloß ver­
hindert die Einfthaltung durdi 
Unbefugte. Werkphoto Philips.

liehe Aufgabe ift nunmehr die, Kraftwagenempfänger preiswerter 
Bauart und trotzdem ausreichender Leiftungsfähigkeit für den 
Kleinwagen zu fchaffen, für den volkstümlichen Wagentyp alfo, 
der heute in Deutfdiland weitaus am meiften gekauft wird und 
dem in immer höherem Maße die Zukunft der deutfehen Kraft­
fahrt überhaupt gehört. Erich Schwandt.

Nr. 49 Schwundausgleich-Schaltungen
Wefen und grundfätzliche Schaltung des Schwundausgleiches find 

uns aus Heft 9 der FUNKSCHAU 1936 bekannt. Heute wollen wir uns 
mit der Schwundausgleichs-Praxis befchäftigen. Wir wollen die ein­
zelnen Schaltungen und deren Anwendungsgebiete kennenlernen.

Die Art der Schwundausgleichfchaltung richtet fleh nach der Größe 
des Empfängers.

In Geräten mit nur zwei Röhren hat eine eigentliche 
Schwundausgleichfchaltung keinen Sinn, da hier für Fernempfang 
in der Regel kein genügender Verftärkungsüberfchuß vorhanden 
ift. Ein gewiffer Ausgleich der Empfangsftärken kommt in dielen 
ganz kleinen Geräten durch die Gittergleichrichtung zuftande 
(flehe Heft Nr. 22, S. 166 der FUNKSCHAU 1933).

In Geräten mit drei Röhren ift der Schwundausgleich 
fchon ziemlich häufig anzutreffen. Soweit die Dreiröhrengeräte 
verftärkende Gleidiriditerftufen enthalten (Gitter- oder Anoden- 
gleidiriditung) wird die Regelfpannung von diefer Stufe — alfo 
nicht durch eine Zweipolröhre — erzeugt. Die mit Zweipol-Emp­
fangsgleichrichtung verfehenen Dreier befitzen gegebenenfalls 
natürlidi audi für den Schwundausgleich eine Zweipolftrecke.

In Geräten mit vier Röhren werden Schwundausgleich 
und Empfangsgleichrichtung faft durchwegs in Doppel-Zweipol­
röhren vorgenommen. Nur in Ausnahmefällen benutzt man hier 
zur Regelfpannungserzeugung eine verftärkende Gleidiriditerftufe.

In Geräten mit mehr als vier Röhren nimmt man die 
zur Regelung nötige Hochfrequenz gelegentlich vor der letzten 
Röhre ab, um fo eine wirklidi vollkommene Regelung zu erzielen.

Diele Überfidit zeigt, daß wir hier drei Fälle zu befprechen 
haben:
1. Die Regel fdialtung mit Doppel-Zweipolröhre, deren beide Zwei- 

polftredcen von derfelben Stufe aus mit Hochfrequenz verforgt 
werden. Diefer Fall ift der einfadifte. Er fchließt fidi eng an die 
grundfätzliche Sdialtung an.

2. Die Regelfdialtung mit Doppel-Zweipolröhre, deren beide Zwei- 
polftrecken von verfchiedenen Stufen aus mit Hochfrequenz ver­
forgt werden. Diefer Fall ergibt fidi lehr einfadi aus Fall 1.

3. Die Regelfchaltungen mit verftärkender Gleidiriditerröhre. 
Diefe Schaltungen können in fo verfdiiedener Weife durch ge­
führt fein, daß wir in diefem Zufaminenhang nur ein Beifpiel 
bringen können.

Warum doppelte Zweipolröhre?
Die Verwendung von Doppel-Zweipolröhren hat den Zweck, 

Empfangsgleichriditung und Regelfpannungserzeugung fauber 
voneinander zu trennen. Diefe Trennung erweift fidi aus zwei 
Gründen als notwendig:

1. Der Sdiwundausgleich foll nicht fchon für die allerkleinften 
Spannungen wirkfam fein, fondern er ft einfetzen, wenn der Emp­
fänger voll ausgefteuert wird ). Um den Schwundausgleich für 
kleine Hochfrequenzfpannungen auszufdialten, muß man die 
Regelfpannungserzeugung für dielen Fall unterbinden. Das ge- 
fdiieht, indem man der Anode, die die Regelfpannung zu erzeu­
gen hat, eine negative Vorfpannung gibt. Der für die Empfangs-

1

x) Näheres in dem Budi „Fadingausgleich, Abftimmungsanzeiger, Krach­
töter“ von F. Bergtold aus unterem Verlag. Preis RM. 1.—.

gleidiriditung benutzte Zweipol darf keine Vorfpannung bekom­
men, da diefe die Gleidiriditung fdiwadier Hochfrequenzfpannun­
gen unmöglich machen würde und bei der Gleidiriditung mittlerer 
Hodifrequenzfpannungen Verzerrungen verur fachen könnte.

2. Die Empfangsgleichrichtung könnte durdi die Regelfpannung 
auch bei Verwendung einer nicht verzögerten Regelfpannungs­
erzeugung geftört werden. Um das einzufehen, nehmen wir ein­
mal an, die Empfangsgleidirichtung und die Regelfpannungs­
erzeugung würden mit Hilfe einer einzigen Zweipolftrecke durch­
geführt. Dabei werde die vorher lehr kräftige Hodifrequenzfpan- 
nung plötzlich weitgehend gefchwächt. Die kräftige Hodifrequenz- 
fpannung hatte eine hohe Regelfpannung zur Folge. Der Beruhi- 
gungskondenfator (Abb. 1 links unten) ift auf den Wert diefer 
Spannung aufgeladen. Sobald die Hodifrequenzfpannung abnimint, 
entlädt fidi der Beruhigungskondenfator nadi und nadi über den 
Beruhigungswiderftand und den Widerftand R bis auf die Span­
nung, die dem nun geringeren Wert der Hodifrequenzfpannung 
entfpridit. Während diefe Entladung ftattfindet, tritt an dem 
Widerftand R ein entfprecheiider Spannungsabfall auf, der der

Abb. 1. Die gleichzeitige Verwendung einer 
Zweipol-Röhre zur Regelfpannungserzeugung 
und Empfangsgleichriditung ift ungünftig, weil 
hierbei in dem Widerftand (R) eine für die 
Empfangsgleidirichtung fchädiidie Vorfpan­

nung zuftande kommen kann.

Anode der Zweipolröhre eine negative Vorfpannung gibt. Diefe 
ift groß gegenüber der nun geringen Hodifrequenzfpannung und 
beeinträchtigte demgemäß die Empfangsgleidirichtung. Durdi Tren­
nung der Regelfpannungserzeugung von der Empfangsgleichrich­
tung ift audi diefe Sdiwierigkeit behoben.

Die vor der Zweipolröhre liegende Röhre darf nicht voll geregelt 
werden.

Um das einzufehen, müllen wir von folgenden Tatfachen aus­
gehen :

1. Die Regelung des Verftärkungsgrades ift nur in der Weife 
möglidi, daß man den hödiften Verftärkungsgrad vermindert.

2. Die Regelfpannung ift gegeben als der Durdifdinittswert der 
gleichgerichteten Hodifrequenzfpannung, die wir dem Regelfpan- 
nungserzeuger zuführen. Die Regelfpannung ift demgemäß immer 
kleiner als die Hödiftwerte der Hodifrequenzfpannung.

3. Bei Vorhandenfein kräftiger Hochfrequenzfpannungen ift 
audi die Regelfpannung verhältnismäßig groß. Sie ift dann fo 
groß, daß die Grund-Gittervorfpannung demgegenüber keine 
Rolle fpielt und daß die Regelfpannung folglich ungefähr die Git- 
tervorfpannung der geregelten Röhren darftellt.

Würden wir nun die der Regelfpannungserzeugung voran­
gehende Röhre foweit regeln, daß fie gerade nicht mehr verftärkt, 
fo wäre die zur Regelfpannungserzeugung zur Verfügung fle­
hende Hodifrequenzfpannung nur mehr ebenfo groß wie die Git- 
terwedifelfpannung der vorangehenden Stufe. Wir erhielten hier­
bei — entfprechend dem unter 2 Erwähnten — eine Regelfpan­
nung, die wefentlidi unter dem Höchftwert der Gitterwedifelfpan- 
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nung der vorangehenden Röhre läge. Da die Regelfpannung aber 
für ftarke Regelung nahezu gleichbedeutend mit der negativen 
Gittervorfpannung der geregelten Röhre ift, bekämen wir eine 
Gittervorfpannung, die geringer wäre als die Höchftwerte der zu 
verarbeitenden Gitterwechfelfpannung. Die Röhre würde alfo bis 
in den pofitiven Gitterfpannungsbereich ausgefteuert, was eine 
Dämpfung des gitterfeitigen Schwingkreifes und eine Verzerrung 
der Hodifrequenzfpannung zur Folge hätte.

Während wir für die erften geregelten Stufen doppelt geregelte 
Röhren verwenden, begnügen wir uns demgemäß für die der 
Regelfpannungserzeugung unmittelbar vorangehenden Stufe mit 
einer einfach geregelten Röhre.

Regelfpannungserzeugung mit Hilfe der vorletzten der 
geregelten Röhren.

Für größere Geräte verwendet man mitunter zur Belieferung 
desjenigen Zweipols, der die Regelfpannung erzeugen foll, nicht 
die letzte, fondern die vorletzte der geregelten Röhren. Das hat 
folgenden Grund: Wenn wir die zur Regelfpannungserzeugung 
nötige Hochfrequenz der letzten Stufe entnehmen, fo kann die 
Regelung niemals vollkommen fein. Denn zur Regelung brauchen 
wir doch eine veränderlidie Regelfpannung und die bekommen 
wir nur von einer Röhre, die auf die fchwankende HF-Spannung 
felbft noch genügend reagiert. Das kann nur an einer Röhre fein, 
hinter der der Schwund nodi nicht völlig ausgeglichen ift und das 
ift eben vor der letzten der geregelten Röhren der Fall.

Die letzte Röhre wird natürlich zufätzlich in dem gleichen Sinn 
wie die vorangehenden Röhren geregelt. Dadurch ift nicht nur 
völliger Ausgleich möglich, wir könnten die Regelung fogar um­
kehren derart, daß die Lautftärke bei Empfangsfehwund ftatt 
abzufallen, zunähme.

Verftärkende Gleidiriditerftufe als Regelfpannungserzeuger.
Regelfdialtungen, die mit verstärkender Gleidiriditerftufe ar­

beiten, wurden vor einigen Jahren viel angewandt, als die Zwei- 
pol-Gleidiriditerröhren fidi noch nicht eingeführt hatten. Dann 
verließ man fie zu Gunften der Gleidirichterftufen mit Zweipol, 
weil hierbei die Regelfpannungserzeugung wefentlich fidierer und 
eipfadier zu erzielen ift. Für Zweikreis-Dreier hat fich aber die 
verftärkende Gleidiriditerftufe nicht völlig verdrängen lallen. Um 
nun hier für die Regelfpannungserzeugung keine befondere 
Röhre zu benötigen, verwendet man die verftärkende Gleidi- 
riditerftufe auch heute noch zur Regelfpannungserzeugung mit. 
Wir befdiäftigen uns in den folgenden Zeilen mit einer ganz ein­
fachen Schaltung diefer Art (Abb. 2).

Die Gleidiriditerftufe arbeitet mit Anodengleidirichtung. Die 
Regelfpannung wird am Punkt B eines Spannungsteilers abge­
griffen, der zwifdien die Anode der Empfangsgleidiriditerröhre 
und die Minusleitung eingefdialtet ift. Von dem Abgriff B des

Abb. 2. Eine Schwundausgleichsfdial- 
tnng, bei der die Regelfpannung von 
einer verftärkenden Gleidiriditerftufe 

erzeugt wird.

Spannungsteilers geht es über einen Beruhigungs wider ftand und 
über die Gitterkreis-Spule der geregelten Röhre nadi deren 
Steuergitter. Da der Abgriff B gegenüber der Minusleitung ftets 
pofitiv ift, muß die Röhre eine entfprediend pofitive Kathoden- 
vorfpannung erhalten. Dies wird teils durch den Kathodenwider- 
ftand, teils durch einen zwifdien Plus und Minus gefchalteten 
Spannungsteiler erreicht. Der Abgriff ift fo eingeftellt, daß die 
geregelte Röhre bei fehlender Hodifrequenzfpannung nur mit 
Hilfe des Kathodenwiderftandes die für hödifte Verftärkung gül­
tige Gittervorfpannung erhält. Wenn eine größere Hodifrequenz­
fpannung auftritt, fteigt der durdifdinittlidie Anodenftrom der 
Empfangsgleidirichterröhre. Demgemäß nimmt der im Anoden- 
widerftand auftretende Spannungsabfall zu. Die Anode bekommt 
fomit eine geringere Anodenfpannung wie vorher. Hierauf geht 
auch die pofitive Spannung des anodenfeitigen Spannungsteilers 
zurück. Da das untere Ende des Kathodenwiderftandes der ge­
regelten Röhre feine pofitive Spannung in der urfprünglidien 
Höhe beibehält, bedeutet die Abnahme der pofitiven Spannung 
in Punkt B, daß B gegen C negativ wird. Diele negative Span­
nung teilt fidi über den Beruhigungswiderftand und die Gitter- 
kreisfpule dem Steuergitter der geregelten Röhre mit. Dadurch 
wird die Verftärkung diefer Röhre herabgefetzt.

Wir merken uns heute folgende Punkte:
1. Die Art der dem Schwundausgleich dienenden Regelfpan- 

nungsfchaltung richtet fich nach der Größe des Empfängers.
2. Trennung der Regelfpannungserzeugung und Empfangs­

gleichrichtung wird allgemein bevorzugt.
3. In Geräten bis zu drei Röhren erzeugt man die Regelfpan­

nung vielfach auch heute noch mit Hilfe von verftärkenden 
Gleidirichterftufen, in größeren Geräten aber mit Hilfe einer 
Anode einer Doppel-Zweipolröhre. Die andere Anode die­
fer Röhre dient zur Empfangsgleidiriditung.

4. Vollkommener Schwundausgleich möglich, wenn man 
nicht die letzte, fondern die vorletzte der geregelten Röhren 
zur Belieferung des Regelfpannungserzeugers heranzieht.

F. Bergtold.

Klangfarbenregler lo und Io

Gewöhnlich fdialtet man einen Klangfarbenregler fo, wie es 
Abb. 1 wiedergibt; an die Anode der Endröhre wird ein Feftkon- 
denfator von etwa 50000 cm (es können auch 0,1 pF fein) gelegt, 

Abb. 1. Die übliche Schaltung 
des Klangreglers.

Abb. 2. Der Klangregler am Gitter 
der Endröhre.

und zwilchen ihn und Mafle wird ein Regelwiderftand von 50 bis 
100 kQ gefdialtet. Diele Anordnung regelt redit gut, fie hat aber 
den Nachteil, daß an die Güte der beiden Schaltelemente lehr 
hohe Anforderungen geftellt werden, da zwifdien Anode und 
Mafle eine Spannung von meift mehr als 250 Volt liegt. Eine nicht 
ausreichende Spannungsfeftigkeit des Kondenfators oder ein 
fchlechter Schleifer-Kontakt im Widerftand können recht unan­
genehme Folgen haben; ftörendes Knacken und Raufdien find 
noch das wenigfte.

Neuerdings geht man deshalb mehr und mehr dazu über, die 
Anordnung nach Abb. 2 zu benutzen, den Klangfarbenregler alfo 
am Gitter der Endröhre anzuordnen. Das hat nicht nur den Vor­
teil, daß die Anordnung keiner hohen Gleidifpannung und auch 
keiner hohen Wedifelfpannung ausgefetzt ift, alfo nicht fo leicht 

Störungen auf treten können, fondern man kommt ferner mit einer 
wefentlich kleineren Kapazität aus (1000 bis 2000 cm), während 
der Widerftand, dem hochohmigen Charakter des Gitterkreifes 
entfprediend, 0,5 bis 1 MQ groß fein muß.

Eine dritte Art des Klangfarbenreglers zeigt Abb. 3; hier kommt 
lediglich ein Drehkondenfator von 1000 cm zur Anwendung, der 
zwifdien Gitter und Mafle eingefdialtet wird. Eine vierte Art ift 
aus Abb. 4 erfiditlich; der Anoden wider ftand der NF-Vorftufe ift 
als Spannungsteiler ausgebildet, zwifdien deffen Schleifer und 
Mafle ein Kondenfator von 20000 cm angeordnet ift.

Für die vor der Endröhre regelnden Klangfärber fpricht der 
Umftand, daß die durch den Klangfarbenregler abgefdmittenen 
Frequenzen gar nicht mehr durch die Endröhre laufen, hier alfo 
— im extremen Fall — auch keine Verzerrungen und keine Über- 
laftung mehr bewirken können. Gegen fie fpricht die Tatfache, 
daß Kontaktfehler oder mangelhafte Ifolation infolge der hinter 
dem Regler ftattfindenden Verftärkung lauter hörbar werden 
können. Vollkommen einwandfrei arbeiten die Regler vor der 
Endröhre aber dann, wenn Kondenfator und Widerftand von 
einwandfreier, zuverläfliger Befchaffenheit find. Schw.

Abb. 3. Lediglich ein Drehko von 
1000 cm liegt zwifdien Gitter und 

Mafle.

Abb. 4. Der Anodenwiderftand der 
NF-Stufc ift als Spannungsteiler 

ausgebildet
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Empfangs -Vorlpann
Verzerrungsarm —Einfach zu bauen—Wahlweife auf 2 Sender 

umfchaltbar zu bauen — Vor jeden Verftärker zu fchalten — 
Koften [amtlicher Einzelteile in der „Einfender-Ausführung“ 
etwa 17.50 RM„ in der „Zweifender-Ausführung“ etwa 30.- RM„ 
dazu die Röhre 12.50 RM.

Wollen wir Rundfunkempfang in einwandfreier Wiedergabe 
auch bei größeren Lautftärken erreichen, fo kommt dafür jn 
erfter Linie ein hochwertiger Gegentakt-Kraftverftärker in Frage, 
vor den wir einen kleinen Empfänger fpannen.

Die normalen Kleinempfänger find jedoch für diefen Zweck 
nicht ideal geeignet, denn fie enthalten fall immer ein Rückkopp­
lungs-Audion mit Gitter- oder Anodengleidiriditung, was nidit 
das richtige ift, wenn wir die niditlinearen Verzerrungen auf das 
ungewöhnlich niedere Maß drücken wollen, das für eine hoch- 
qualitative Wiedergabe in großen Lautftärken wünfchenswert er- 
fcheint. Ein mit Diodengleichrichtung arbeitender Empfänger ift 
in diefer Beziehung um vieles belfer, wenn man nur beaditet, 
was nachfolgend dazu ausgeführt wird.

Ein foldier Empfänger ift z. B. der „FUNKSCHAU-Atlant“, der 
denn audi unmittelbar nadi der Zweipol-Röhre einen befonderen

Links Abb. 1. Der einfachfte Empfangs- 
vorfatz befteht aus einem Abitimmkreis 

und einem Zweipolgleichrichter.

Redits Abb. 2. Die Schaltung der 
Zweipolftrecke und die dazu gehö­
rige Kennlinie. Sie ift in der Nähe 
des Urfprungs leicht gekrümmt.

I M
0 0,2 0,0 0,b 0,11

—*■ HF Spannung

Links Abb.3.Befler ift 
eine Sdialtung mit Ver- 
ftärkerröhre, bei der die 
Zweipol röhre unter al- 
lenUmftänden hoheHF- 
Spannung gleichzurich­

ten hat

Anfchluß für Kraftverftärker erhalten hat. Für die normalerweife 
verlangten Rundfunk-Übertragungen brauchen wir jedoch keinen 
fo großen, ausgefprodienen Fernempfänger vor unteren Ver­
ftärker zu fchalten, ja, ein kleinerer Vorfatz hätte fogar den 
Vorteil, daß fidi fein Tonumfang noch ein Stückchen weiter machen 
läßt als bei unterem Groß-Super.

Die einfachfte Möglichkeit
Wohl am nächften liegend wäre eine Löfung nach Abb. 1: Ein 

auf unteren Ortstender abgeftimmter Kreis hängt über eine ge- 

Der Empfangs-Vor- 
fpann von rück­

wärts gefehen.
Rechts der fünfpo- 
ligc Stecker für die 

Zuführung der 
Spannungen.

Der Hebel links 
dient zur Einfiel- 
lung der Lautftärke. 
Vorne der Ein- und 
Umfchalter, au f dem 
Seitenteil die An­
tennen - Anfchluß - 
budife. Man beachte 
die fenkredite An­
ordnung der Eifen­

kerne.

eignete Kopplung an der Antenne und fpeift einen Zweipol- 
Röhren-Gleidirichter, der die vom Verftärker benötigte Nieder­
frequenz liefert. Mit diefer Anordnung wird tatfädilidi in vielen 
Fällen ein befriedigender Empfang gelingen, allerdings dürfen 
die Empfangsverhältniffe nidit zu ungünftig fein.

Warum wir diefe Sdialtung nidit allgemein empfehlen wollen, 
zeigt Abb. 2, in der wir eine dynamifdie Kennlinie unteres Emp- 
fangsgleidiriditers finden. Wir fehen, daß trotz Verwendung einer 
Zweipolröhre, die gern als „linearer“ Gleichrichter bezeichnet 
wird, die Kennlinie im Bereich kleiner Spannungen bis zu etwa 
0,6 Volt (Scheitel) erheblich gekrümmt ift, was bei der Gleich- 
riditung einen Klirrfaktor von 10—2O°/o bedeuten würde, wenn 
wir in diefem niditlinearen Gebiet der Kennlinie arbeiten. Diefe 
Gefahr befteht aber bei der einfachen Anordnung nach Abb. 1 
immer, weil die Eingangsfpannungen ja nidit verftärkt und daher 
nur unter günftigen Empfangsverhältniffen fo groß fein werden, 
wie es zu einer verzerrungsfreien Gleichrichtung notwendig ift.

Belfer ift daher, die Eingangsfpannungen vor der Gleichrich­
tung kräftig zu verftärken (Abb. 3). Der Gleidiriditer wird dann 
bei Ortsempfang mit 10 bis 20 V Hochfrequenzfpannung gefpeift 
und einwandfrei arbeiten, auch wenn wir einmal etwas weiter 
weg vom Sender find oder mit einer mäßigen Antenne arbeiten 
müllen. Natürlich darf nun aber nicht die volle, vom Vorfatz 
gelieferte NF-Spannung an den Verftärker weitergeleitet werden, 
fondern nur eine foldie von hödiftens 0,5 Volt, weshalb der Vor­
fatz gleich einen Regler enthält, der die nötige Aufteilung der 
NF-Spannung beforgt.

Bedauerlich ift jetzt allerdings, daß wir mit 2 Röhren arbeiten 
müllen, was fowohl die Koften als auch den Strom- und Raum­
bedarf des Vorfpanns unangenehm fteigert. Mit einer der alten 
Zweipol-Vierpol-Röhren zu arbeiten, kommt nicht in Frage, da

Rechts Abb. 4. Die
Kennlinie der als Fünfpolröhre 
betriebenen AH 1 zeigt die 
Brauchbarkeit diefer Anord­
nung. V^ = 200V; Vsg = 8oV.

Links: Wie die Spannungen 
in unterem Fall anzulegen find.

wir grundfätzlich keine neuen Geräte mit alten Röhren mehr 
ausarbeiten wollen, obwohl natürlich an fidi mit dielen Röhren 
durchaus zu arbeiten wäre.

Eine „kiinftliche“ Verbundröhre.
Verfafter unter luchte daher, wie fich eine moderne Sechspol- 

Röhre benimmt, wenn fie nach Abb. 4 als Fünfpolröhre gefdialtet 
und die Haupt-Anode nur noch zur Empfangsgleichrichtung aus­
genutzt wird. Die Kennlinien, die diefe Anordnung mit der AH 1 
ergab, zeigen, daß die Steilheit im Arbeitspunkt nicht weniger 
als 1,56 mA/V beträgt; der Innenwiderftand unterer „künftlichen“ 
Fünfpolröhre betrug 0,64 Megohni, die Sdiirmgitterbelaftung war 
0,12 Watt, die „Anoden“-Belaftung (d. h. die Belaftung des zwei­
ten, als Anode verwendeten Schirmgitters) war 0,3 bis 0,4 Watt, 
während für jedes diefer Schirmgitter eine Belaftung von ca. 0,5 Watt 
als zuläffig gilt. Die Strecke Anode—Kathode arbeitete nicht an-
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ders als eine normale Zweipol-Gleichriditerftrecke. Daraus geht 
hervor, daß bei diefer Schaltung der AH 1 fowohl günftige Röhren­
daten erhalten, wie die Betriebsficherheit gewahrt werden.

Die endgültige Schaltung.
So haben wir nach Abb. 5 die Möglichkeit, in unterem Vor falz 

mit nur einer Röhre zu arbeiten, obwohl das Schaltungsprinzip 
dem nach Abb. 3 entfpridit.

Die Schaltung wurde jedoch auch nadi Abb. 6 noch weiter aus- 
gebaut zum wahlweifen Empfang zweier Sender durdi einfache 
Umfdialtung, von denen z. B. der eine der Deutfchlandfender, 
der andere der Ortsfender fein kann. Zum Übergang von Sen­
der 1 auf Sender 2 werden nidit die Drehkos verftellt, fondern 
einfadi an Stelle der alten Schwingungskreife zwei neue einge- 
fdialtet, die auf den in Frage kommenden Sender bei der Inbe­

triebnahme des Vorfpanns ein für allemal eingeflellt werden. 
Audi auf einen zweiten Lautflärkenregler wird bei diefem Über­
gang umgefdialtet; bei richtiger Voreinftellung der beiden Regler 
wird fo erreicht, daß der Verftärker nach der Umfdialtung vom 
Sender 2 genau die gleiche Eingangsfpannung geliefert erhält 
wie vom Sender 1, obwohl beide am Empfangsort u. U. fehr ver- 
fchieden ftark einfallen können.

Der praktilche Aufbau.
Obwohl diefer Zweifender-Vorfpann von der Mehrheit der 

Intereffenten wohl nur für den Empfang eines einzigen Senders 
gebaut werden wird — unter ungünftigen Empfangsverhältniflen 
wird ja überhaupt nur der Empfang eines einzigen Senders ein­
wandfrei gelingen —, wurde das Gerät in diefer Form praktifch 
aufgebaut, weil dies natürlich die kompliziertere Form ift und 
fidi der Einfender-Vorfpann einfadi daraus ergibt, daß wir zwei 
Abflimmkreife, ein Potentiometer und fämtlidie Umfdialter weg- 
laffen.

Die Abflimmkreife bauen wir uns nicht anders auf als bei 
unterem bekannten Einbau-Sperrkreis1): Eine kleine Pertinax- 
oder Trolitul-Platte trägt einen H-Kern und 4 Lötöfen; die Platte 
ift mit 2 Diflanzrohren auf einen Glimmer-Quetfdidrehko aufge­
fetzt. Die fertigen Kreife werden wiederum mit Gewindefpindeln 
und Diflanzrohren vor und hinter der Röhre auf unter kleines 
Chaftis gefdiraubt. Bauen wir den Zweitender-Vorfpann, fo tra­
gen je 2 lange Spindeln alle 4 Kreife, jedoch ift unbedingt darauf 
zu achten, daß je 2 H-Kerne dabei fenkredit zueinander liehen. 
Am bellen wird diefe Montage wohl klar, wenn wir uns das Lidit-

Siehe Nr. 6 FUNKSCHAU 1935.

Ein Blick unter den 
Vorfpann. Die Nok- 
kenfdialter links und 
redits. In der Mitte 
die Röhrenfaflung.

bild genau anfehen. Beim Muflergerät wurden oben die beiden 
Langwellenkreife, unten die für Rundfunkempfang angeordnet. 
Sämtliche Kreife find mit dem Schraubenzieher einzuftellen; bei 
den unteren zwei Kreifen i£l die Einftellfdiraube von unten durch 
eine Bohrung im Chalfis zugänglich, wir müllen alfo das Gerät

AH1

Abb. 6. Die Schaltung des Originalmodells 
für den Empfang von zwei Sendern. Links: 
Die Verteilung der Anfchlüfle auf dem fünf- 
poligen Stecker. Redits oben: Tabelle für 

die Schalterftellung.

Ri

Kontakt 1 2 3 4 5 6
Rundfunk •
Aus
Langwellen
Nocke 1/6 1/t s/6 /A /A

+Ai
200
220
250
300 
4-00

Vor-. 
spann

0.01
0.02
0.05

VA

/■SG

/Ai
(Verstärker) '

Lo JT

Abb. 7. Zum Anfdiluß des Vor­
fpanns an beliebige Verftärker 
müßen wir in diefe einen Span­

nungsteiler einbauen.

zur Erfteinflellung diefer Kreife umdrehen. Bauen wir ohne Um- 
fchaltung, fo fallen die oberen Kreife weg. Die H-Kerne bewickeln 
wir uns nach der Tabelle in Nr. 46 FUNKSCHAU 1935.

Als Potentiometer verwenden wir eine Flachbauart, wie fie 
befonders bei Tonabnehmern häufig Verwendung findet. Es wird 
dadurch räumlich leicht möglich, über fämtliche Aufbauten eine 
Haube zu flülpen, die wir uns aus Eifen- oder Aluminiumblech 
0,5 mm anfertigen. Diefe Haube muß jedoch in der Mitte aus­
reichende Entlüftungsöffnungen für die Röhre erhalten.

Die Verbindung mit dem Verftärker.
Seine Betriebsfpannungen erhält der Vorfpann über ein Kabel 

mit fünfpoligem Stecker aus dem Verftärker. Es find dies 4 Volt/ 
0,65 Amp. Wedifelftromheizung, ca. 80 Volt Schirmgitterfpannung 
und ca. 200 Volt Anodenfpannung. Die SG-Spannung wird bei 
der „Goldenen Kehle“ an demfelben Punkt abgegriffen wie die 
der Verftärkerröhre H4115D, die Anodenfpannung an dem mit 
„4~ 225 Volt“ bezeidmeten Punkt, als geineinfame Grundleitung 
dient das Chaftis.

Stücklifte1)
Name und Anfchrift der Herftellerfinnen für die im Muflergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 

Beziehen Sie diefe Einzelteile durdi Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen.
2 (4) H-Hochfrequenz-Eifenkerne
2 (4) Sperrkreis-Drehkondenfatoren, Luft/Glimmer, 

Schraubenziehereinftellung
5 induktionsfreie Rollblocks, 1500 V: 0,05, 0,1 UF,

50, 100 pF, 5000 pF
1 Drahtwiderftand 700 Q
1 Einbau-Widerftand 0,5 Watt, 0,1 MQ
1 Einbau-Widerftand 1 MQ

1 (2) Tonarm-Potentiometer, 1 MQ, log.
(3) Umfchalt-Kontakteinheiten, Frequenta
(5) Umfdialter-Nocken 1/6
(1) Umfdialter-Nocke 5/6
(1) Umfdialter-Achfe, 200 mm ganze Länge 

(abfchneiden!)
(1) Raftfeheibe für 3 Sdialtftellungen

(1) Nafenknopf, 6 mm Bohrung
1 Chaffis 160X75X45 mm, 4 feitig abgebog., AL 1,2
1 Fällung für ftiftlofe Röhren, 8polig

Kleinmatcrial:
3 (7) Linfenkopffchrauben 3X10 mm, mit Muttern
6 (10) Zylinderkopffehrauben 3X5 mm, mit Muttern
6(0) Zylinderkopffdirauben 2X15 mm, mit Muttern

4 Gewindefpindeln 3X100 mm
4 (8) Diftanzrollen 10 mm, keramifdi
4 (0) Diftanzrollen 40 mm, Pertinax

1 m Schaltdraht, 1,2 mm, ifoliert
1 Buchte 4 mm, für Blechmontage
1 Buchte 4 mm, unifoliert

1 Gitterclip
8 m HF-Litze 20X0,05

(30) m HF-Litze 3X0,07
60 cm 5 poliges Kabel
60 cm abgefdiirmte Panzerlitze, 1 polig

2 Kabel-Durchführungstüllen
8 keramifche Blechdurchführungen

2 (4) Pertinaxplättchen 48X25X2 mm, für H-Kerne
1 fünfpol. runder Stecker, f. Röhrenfafi. paflend
2 Bananenftecker

Röhre: AH 1

i) Die eingeklammerten Mengen werden nur bei 
der „Zweifender-Ausführung“ benötigt!
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Die Schaltfkizze Abb. 7 wird uns behilflich fein, wenn wir den 

Vorfpann vor einen beliebigen Verftärker fetzen wollen, der 
nicht, wie unfere ,,Goldene Kehle“, fdion von Haus aus die 
richtige Anoden- und Sdiirmgitterfpannung bereitftellt. Wir bauen 
zweckmäßig in den Verftärker einen kleinen Spannungsteiler mit 
2 Blocks ein, der aus der Hauptanodenfpannung die vom Vor­
fpann benötigten Spannungen gewinnt und nachfiebt. Wir führen 
diefe Spannungen fowie die Heizwedifelfpannung an eine fünf- 
polige Röhrenfaffung, die den entfpredienden Stecker des Vor­
spanns aufnehmen kann und fomit die Zufammenfdialtung der 
Geräte genau fo fdinell und einfach ermöglicht wie bei der „Gol­
denen Kehle“.

Die Tonfpannungen werden dem Verftärker über ein Stück 
einpoliger NF-Panzerlitze zugeführt, wie man fie auch häufig als 
Mikrophon- oder Tonabnehmerzuleitung benutzt. Der Abfchirm- 
mantel diefer Litze wird als erdfeitige Zuleitung benutzt. An den 
Vorfatz ift dann nur noch eine Antenne zu flecken; eine Erde 
wird beim Verftärker meift ohnehin fdion angefdialtet fein.

Im Betrieb.
Beim Betrieb ift fehr darauf zu achten, daß die vorn Vorfpann 

gelieferte Spannung die im Interefle der Verzerrungsarmut gün- 
ftigfte Größe hat, die wir fo ermitteln, daß wir zunädhft den Laut- 
ftärkeregler der „Goldenen Kehle“ auf den Wert ftellen, der bei 
der Schallplattenübertragung normalerweife gebraucht wird. Dann 
wird das kleine Potentiometer des Vorfpanns bis zur vollen Aus- 
fteuerung des Verftärkers auf gedreht, nicht weiter. Damit die 
AH 1 nicht durch zu hohe Antennenfpannungen überfteuert wird, 
dürfen wir mit nicht zu langen Antennen arbeiten ; gegebenenfalls 
„verkürzen“ wir durch einen vorgefchalteten 100-pF-Block, oder 
wir wickeln die erfte Ankopplungsfpule mit 1—2 Anzapfungen.

Ob wir beim Rundfunkempfang mit Kontraftheber arbeiten 
oder nicht, hängt ftark von der Art der Darbietungen ab und ift 
audi wohl bis zu einem gewißen Grad Gefdimadcsfache. Solange 
die Kontraftverflachung fenderfeitig nidit auch automatifch er­
folgt, kann felbftredend audi der Kontraftheber die natürliche 
Dynamik nicht exakt wiederherftellen, wie kürzlich in der FUNK­
SCHAU wieder ausgeführt wurde.1) Trotzdem wird ein Verftärker 
mit automatifchem Kontraftheber den natürlidien Verhältniffen 
meift fchon weferitlich näher kommen als einer ohne diefe Ein­
richtung. Das Beile, was fidi nadi alledem nach dem heutigen 
Stand der Technik machen läßt, ift alfo eine Kontraftheber-Ein- 
riditung, deren Wirkung fich ganz individuell bis auf Null herun­
ter dofieren läßt, wie fie der bekannte FUNKSCHAU-Verftärker 
enthält. Wilhelmy.

Ein Funkfchau - Bauplan zu diefem Gerät erfcheint nicht.

„Was haben wir von der Dynamik - Steigerung zu erwarten?“ Nr. 6, 
FUNKSCHAU 1936.

In Stellung durch die FUNKSCHAU.
Seit drei Jahren bin ich Bezieher Ihrer FUNKSCHAU und muß lagen, daß 

Ich bis heute noch keine heilere oder auch nur ähnliche Zeitfchrift gefehen 
habe. Durch das eifrige Studium Ihrer einzigartigen FUNKSCHAU konnte idi 
voriges Jahr nadi langer Arbeitslofigkeit eine Aufteilung als Radiotedwiker 
erhalten.

4. 11. 35. Rud. Sprenzinger, Augsburg X, Neuburgerftr. 13/1.

-------------------

todps&K..

(Fortsetzung aus Nr. 8)

Die Amateur-Abkürzungenx).
Im Telegramm-Verkehr werden zur Verbilligung und Verein- 

fadiung beftimmte Abkürzungen verwendet (Moffe-Code, Alpha- 
Code ufw.); fie beftehen meidens aus 5 Budiftaben in veridiie- 
denen Kombinationen. Ebenfo gibt es für die internen Zwecke 
des Funk- und Amateur-Verkehrs einen ähnlichen Code, den 
„Z“- und „Q“-Code, der aus 3 Budiftaben befteht, von denen 
der erfte entweder ein Z oder ein Q ift. Die gleidie Gruppe be­
deutet dabei fowohl Frage wie auch Antwort, je nadidem ob ein 
Fragezeichen hinzugefügt wird, z. B.: QRA — Meine Adrefie 
ift ..., QRA? — Was ift Ihre Adrefie?

Einige der für den Amateur widitigen Abkürzungen find die 
folgenden:
QRA Der Name meiner Station (mei­

nes Ortes) ift .».
QRB Die Entfernung zwifchen unte­

ren Stationen beträgt...
QRG Ihre Wellenlänge (Frequenz) 

ift genau . . . (m, kHz)
QRH Meine Wellenlänge (Frequenz) 

ift genau . . . (m, kHz)
QRI Meine Tonqualität ift fchledit
QRK Ich empfange Sic gut, Ihre Zei­

chen find gut
QRN Ich leide unter atmofphärifdien 

Störungen
QRO Erhöhen Sie Ihre Energie
QRP Vermindern Sie Ihre Energie
QRQ Senden Sie fdineller
QRS Senden Sie langfamer
QRT Hören Sie zu fenden auf
QRU Idi habe nichts mehr für Sie
QSB Ihre Lautftärke fchwankt 

(Fading)
QSL Ich gebe Ihnen eine Empfangs- 

beftätigung

QSO Ich habe direkte Verbindung 
mit...

QSP Ich werde das Telegramm ge­
bührenfrei an . . . weiterleiten

QST Allgemeiner Anruf an die Mit­
glieder der ARRL

QSU Senden Sie auf. .. m, kHz. Ich 
werde Sie abhören

QSV Gehen Sie für unteren weiteren 
Verkehr auf Welle... (m, kHz) 
über und* fetzen Sie ihn fort, 
nachdem Sie einige VVVV gege­
ben haben

QSX Ihre Wellenlänge (Frequenz) 
fchwankt

QSY Senden Sie auf Welle ... (ra, kHz) 
weiter, ohne die Wei len type 
(Al, A 2, A 3) zu ändern

QSZ Senden Sie jedes Wort (Gruppe) 
zweimal

QTC Ich habe ... Telegramme für ...
QTH Meine Pofition (geographifdie 

Länge und Breite) ift... .
QTR Die genaue Zeit ift ...

Daneben gibt es noch befondere Abkürzungen für den Ama­
teurbetrieb, die größtenteils dem Englifdicn entnommen find,
wie z. ß.:
agn wieder
ar Schlußzeichen (4~)
awdh auf Wiederhören
bd fdiledit
cc kriftallgefteuert
cl ich fchließe meine Station
cq Ruf an alle
cuagn auf Wiederhören
dk danke
fb gutes Arbeiten
fone Telephonie
gb good bye
ge guten Abend
gm guten Morgen
ham Sendeamateur
hi Zeidien für Geläditer
hr hier
inpt Anoden-Eingangsleiftung
kk Aufforderung zum Senden,

kommen Sie:
1b lieber
msg Nadiridit
ob alter Freund
ok alles in Ordnung, alles ver-

ftanden

om lieber Freund
op F unker
ow liebe Kameradin
pse bitte
rok ich habe Ihre Sendung voll- 

ftändig aufgenommen
sk Sdilußzeidicn
sked Verfuchslendung 
sri idi bedauere
test V erf uch
tks danke
tx Sender
unlis unlizenfiert
ur Ihr(e)
vy fehr
wac mit allen Kontinenten ver­

kehrt (WAC-Diplom) 
wx W etter
xtal Kriftall
yl Fräulein
73 es heft DX meine beften Wünfdie 

u. Empfehlungen und eine gute 
Reichweite für Ihren Sender

88 Liebe und Küfle
99 verfchwinde

Aufn. T. Scbmiddem.

Alles felbftgebaut.
Rechts oben ein 7 krei- 
iiger Superhet, links 
unten ein Verftärker 
mit Gegentaktendftule. 
Links oben ift nodi 
Platz für ein Sdiall- 
plattenlaufwerk. Redits 
unten foll ein KW- 
Audion eingebaut wer­
den. Oben der dyna- 

mifdie Lautfpredicr.

Es ift natürlich unmöglich, hier fämtlidie überhaupt im Schwange 
befindlichen Abkürzungen aufzuführen; lernen lafien fie fidi nur 
im Laufe der Zeit im Verkehr untereinander.

Zur Kennzeidinung der empfangenen Zeidien find die folgen­
den Eigenfchaften maßgebend:

1. Lautftärke (Abkürzung QRK):
R 1 kaum hörbar
R 2 fchwadi hörbar
R 3 fchwadi, gerade aufnehmbar
R 4 genügend zum Aufnehmen
R 5 verhältnismäßig ftark

R 6 ftark
R7 ftark, noch durch Störungen hin 

durdi aufnehmbar
R 8 fehr ftark
R 9 außerordentlich ftark.

2. Lesbarkeit (Abkürzung QSA):
W1 Zeichen kaum feftftellbar, Text unlesbar
W 2 Zeichen fchwadi feftftellbar, Text ab und zu lesbar
W 3 Zeichen genügend laut, Text kaum lesbar
W 4 Zeichen gut ieitftcllbar, 1 ext gut
W 5 Zeichen fehr gut feftftellbar, Text

3. Tonqualität:
TI Wechfelftromton unter 50 Hz
T2 roher Wechfelftromton bis 150 Hz
T3 Sendefrequenz ftark mit (gleidi- 

gerichtetem) Wechfelftrom modul.
T 4 Sendefrequenz mäßig mit (gleidi- 

geriditetem) Wechfelftrom modul.
T5 Sendefrequenz mit mulikalifchem 

Ton ftark moduliert

Lehrgang wi]

fehr gut lesbar.

T6 Sendefrequenz etwas modul.
T7 Sendefrequenz ganz leidit modul.
T8 Sendefrequenz mit gutem Gleidi- 

ftromton
T9 Sendefrequenz mit reinem Gleich- 

ftromton.

F.W. Behn.
! fort gefetzt.

i) Eine Signaltafel, 50X70 cm groß, mit allen widitigen Abkürzungen 
nebft Weltzeittafel, Länderkarten, Sdialtungcn u.a.m. ift im Verlag erfdiienen. 
Preis RM. 1.20 zuzüglich 30 Pfennig Porto.
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(«MiittSSttii:
NF- und Netz-Drolleln

Die wichtigen clcktrifchen 5Verte einer Droflelfpule find die 
Induktivität und der Gleidiftromwidcrftand. Wenn man beide 
Werte kennt, fo kennt man damit auch die Drofiel und kann über 
ihre Verwendungsmöglichkeit entfeheiden.

Wie man den Gleidiftromwidcrftand mißt, wißen wir bereits. 
Heft 8, FUNKSCHAU 1936, hat darüber ja berichtet. Um den 
noch fehlenden zweiten Wert, die Induktivität, zu beftimmen, 
mißt man mit Wedifelftrom gemäß Abb. 1 den Strom und die

Abb. 1. So meßen wir, 
wenn die Induktivität 
einer Drofiel beftimmt 

werden foll.

Abb. 2. Diefe Schal­
tung ift nötig, wenn 
man die Droffcl- 
fpule bei der Mef- 
fung von Gleidi- 
ftrom durchfließen 
laffen will. Der vor 
den Spannungsan­
zeiger gefchaltete 
Kondenfator ver­
hindert, daß die Wechfelfpannungsangabe 
durch den an der Spule auftretenden Gleich- 
fpannungsabfall gefälfdit wird. Er bekommt 

eine Kapazität von etwa 2 pF.

zugehörige Wedifelfpanming. Beide Inftrumente müßen natürlich 
für Wechfelftrommeflungen geeignet fein. (Wer ein Univerfal- 
inftrument befitzt, kommt mit diefem allein bereits durch, indem 
er zuerft Strom und darauf die Spannung mißt.)

Aus den beiden gemeßenen Werten für Strom und Spannung 
ergibt fich für die Netzfrequenz von 50 Hertz:

Induktivität in Henry = 3 X Spannung in Volt: Strom in mA.
(Die Induktivität ift unabhängig von der Frequenz. Man braucht 
die Frequenz hier nur für die Rechnung, weil fie in dem Zufammen- 
hang zwifdien Strom, Spannung und Induktivität eine Rolle fpielt.)

Beifpiel: Strom 50 mA, Spannung 220 Volt.
Induktivität = 220x3:50 =? 660:50 = 66:5 = 13,2 Henry.

Leider find die Droflelfpulen in faft allen gebräuchlidien Schal­
tungen von Gleidiftrom durchfloßen. Dieter Umftand wirkt fich 
in einer Verminderung der wirkfamen Induktivität aus. Um nun 
audi nodi die bei Vorhandehfein eines beftimmten Gleidiftromes 
gültige Induktivität zu beftimmen, geht man am heften fo vor, 
daß inan durch die Droflelfpule während der Meflung Gleidiftrom 
fdiidct. Es empfiehlt fich, etwa den Strom einzuftellen, der bei der 
fpäteren Verwendung der Droflel durch die Wicklung fließt. Da- 
durdi ergibt fich der Vorteil, daß man den für die vorherrfchenden 
Verhältnifle gültigen Induktivitätswert erhält. Die Zuführung des 
Gleidiftromes muß über entfprediende Widerftände gefchehen, 

deren Gefamtwert wefentlieh größer ift als der Wert des Droflel­
fpulen - W echfelftromwiderftandes. (Wedifelftromwiderftand = 
Wedifelfpannung : Wedifelftrom.) Das ift nötig, weil fonft ein zu 
großer Teil des Wechfelftromes über den Gleichftromkreis fließt, 
wodurch das Meßergebnis in unzuläffiger Weife gefälfdit wird. 
Die verwendete Gleidiftromquelle darf übrigens nicht mit der 
Wechfelftromquelle Verbindung haben, auch nidit über Erde. 
Sonft befteht die Gefahr eines Kurzfdilufles oder des Durchbren­
nens der Inftrumente. Damit genügend hohe Widerftände be­
nutzt werden können, muß naturgemäß auch eine entfprediend 
hohe Gleidifpannung verwendet werden.

Die Errechnung der Induktivität aus Strom- und Spannungs­
wert gefchieht hier ebenfo wie im obigen Fall bei der nicht von 
Gleidiftrom durchfloßenen Droflel. F. Bergtold.

Höchfte Qualität auch im Briefkaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus:
1. Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen. londern einfach 

an die Schriftleitung adrellieren!
2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen I
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen I
4. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegenI

Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungslkizzen oder Berechnungen unmöglich.

Schaltuhr nur in Verbindung 
mit Relais verwenden. (1262)

In Nr. 20 FUNKSCHAU 1935 war eine Radio- 
Schaltuhr angegeben, welche ich mit Erfolg 
nachbaftelte. Da ich aber nicht das ange­
gebene gebrauchte Poft-Relais zur Verfügung 

hatte, fchloß ich unmittelbar an das Gleichftromnctz an (wenn auch mit einigem 
Herzklopfen wegen meines Leichtfinns). Die Schaltuhr arbeitet lehr gut, nur 
habe ich ein fdilechtes Gewiflen, ob die Schaltung meinem Empfänger nicht 
fdiadet. Wie urteilen Sie?

Antw.: Den Starkftrom durch die Schaltkontakte felbft zu fchicken ift nicht 
nur deshalb ungünftig, weil dadurch der Wecker mit dem Netz unmittelbar in 
Verbindung fteht, fondern auch, weil die nur für geringe Strombelaftung ge­
dachten Schaltkontakte übermäßig beanfprucht werden. Eine Gefahr für den 
Empfänger befteht jedoch nidit. Ein Relais, wie es die Baubefchreibung auch 
vorfieht, vermeidet beide Nachteile auf fehr einfache Weife. Wenn Sie, wie Sie 
fehreiben, ein paffendes Relais nicht erhalten können, empfehlen wir, die 
Schaltkontakte entfprediend abzuifolieren und ftärkei* auszuführen.

Teilen Sie mir bitte mit, welches Werkzeug 
Welches Werkzeug für den nötig ift, um als Funkbaftler richtig arbei- 

Bastler? (1263) ten zu können?
■“■■■“■" Antw.: Als wichtigftes Werkzeug braucht

man außer einem elektrifchen Lötkolben und dem für das Löten notwendigen 
Material einige Schraubenzieher, einen Seitenfehneider, Spitz-, Rund- und Flach­
zangen, dann natürlich auch Hammer, Bohrmafdiine mit möglich!! vollftändigem 
Bohrerfatz. Außerdem eine Metallfäge und einen Laubfägebogen mit Sägen 
für Metallbearbeitung. Das ift das wichtigfte Material, zu dem noch Gewinde­
bohrer und anderes dazukommen kann.

KOSTENLOS
Einzelteil-Gelegenheits-Liste 5.
Preiswerte Bastelteile, wie: 

Siemens 3fach.Dreh kond.abgeglich.M.6.75 
Netztrafos 60 Mill.-Amp. für 1064 M.4.75 
Wechselstr.-Motor (ruhiger Gang) M.9.50 
Freischw.-Chassis f. alle Endröhren M.6.50 

u. a. m., ständig lieferbar.
Einzelteil-Katalog 65Seiten stark, 
nur 25 Pfennig in Marken.

RADIO-TI PPN ER, BERLIN SW11 
S a a r I a nidstraße 92/102 (Europahaus |

Begeisterter Bastler
für Modellbau von Entwick­
lungslaboratorium gesucht. 
Praktikanten bevorzugt, 
reiche Fortbildungsmöglich­
keiten.Bewerbungen unt.F24 
an die Anzeigen-Abteilung.

HF-Bauteile sind mit verlustarmen Werk­
stoffen aufgebaut, bei kleinen Abmessun­
gen groß in der Leistung und genau auf­
einander abgeglichen.

Saba - Kraftverstärker KVM 20 Watt 
Verlustlstg. für 904,2 604 mit zugehörig. 
Wechselstrom-Netzteil Wunag für 2004 
zusammen ohne Röhren.............M. 29.75
für Bastler-Werkzeug: M & G Telefon- 
Anschluljkasten, Holz, gezinkt, M.—.75 
Blaupunkt - Universal NTS 5, ersetzt 
Akku und Anode..........................M. 59.50
Sator-Gl.R.Röhre M.4.50,dazu Doppel­
feder-Laufwerk M. 4.75, dto. Präz. 7.25 
u. viele Sonderartik. 1t. Telef.-, Gehäuse- 
Röhren-, Appar.-, Bastelteile-Listen usw. 

RADIO-HUPPERT 
Berlin-Neukölln FS, Berliner Str. 55/59

Kondensatoren
jeder Art 
für jeden 
Verwendungs­
zweck
DIPLOM-ING.
E. GRÜNOW

München 25 • Kondensatorenwerk

sämtliche Einzelleile 
die in der Funkschau beschrieben 
sind, insbesondere zu dem Ar­
tikel :

„Empfangs-Vorspann"

hallen wir sieis am Laoer
WA LT 6 R A R LT 
R a d i o - H a n d e I G. m. b. H. 

Berlin-Charlottenburg 
Berliner Straße 48 
Postscheckkonto Berlin Nr. 152267

Fordern Sie ausführliche Material- 
Liste FS 44/35.

Riesenkatalog 25 Pfg. und 15 Pfg. Porto. 
Schlagerliste S 5a gratisl

HF-Transformer 
HF-Spulensätze 
Spulenbaukästen 
ZF-Bandfilter 
Oscillatoren 
Sperrkreise

Verlangen Sie 
bei Ihrem Händler un­
sere Listen und Mittei­
lungen »Der Kontakt«.

HF-Spulensatz

Spulenbaukasten

Transformatorenfabrik G. m. b. H. 
Berlin-Charlottenburg 1,Tegeler Weg 28-33
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